
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 7

Artikel: Die Militärfragen vor der Bundesversammlung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94608

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94608
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


augfutffae

Orpn iicr fdjtoeUertfdjett Wxmtt.

$ltr Sdjtntjj. ^rtUitarjntfdirifl XXXVHI. MW-

&*fcU XVIII. ^aljrgattß. 1872. irr. 9.
©tfdjefnt fn wödjcnttldjen Jtummern. ©er Brei« per ©emeftet ift franfo butd) blc ©cbwefj gl. 3. 50.

©ie Beftcdungen werben blreft an bie „©ajtoetgljaufettfdje $erlag«liua)l)an&l»ng in Safel" abrefftrt, bet Bettag wftb
bet ben au«wärtfgen Slbonnenten butd) SRadjnabme ettjoben. 3m 91u«tanbe ncbmen ade Budjbanblungen Seftedungen an.

Betantwottlfdje SRebaftfen: Dberft Sßfetanb unb aRajor »on ©Igger.

- 3tu)alt: ©ie SDtllltärfragen »or bet Bunbc«»erfammlung. (Sctjluß). — Sur SReotganifatfon bc« efbg. 3Wflitätfanftät«wefen«.

— Anatole Baratier, L'Intendance militaire pendant la guerre de 1870—1871. — Ätef«fd)teibcn be« eibg. SRIlftätbepatte»

ment«. — Sluätanb: ®roßbr(tannlen: ©a« neue S0tonftre»®efdjü|5 „2Boo(wld)«3nfant". — Betfdjlebene«: geuertaftlf.

Hie Httlttärfragen nor ber öunbeenttfomtnluttg.

(SßatlonalrathSfifeung com 8. 9lo»ember 1871.)

(Schlug.)

Ulm 11. SRoöember 1871 erfolgte bann bie 2lhs

frlmmuncj über Slrtlfel 19 unb 20. 3« beftnttber
äbftitnmung über Strt. 19 ftanben ftcb gegenüber

ber Antrag be« $xn. Dberften ©tehlin, lautenb:
Slrt. 19. „Slu« ben Kontingenten ber Äantone

wirb ba« Bunbe«beer gebilbet.

„Siefe Äontlngente umfaffen bie ganje nach ber

eitg. ©efefcgebung wehrpflichtige ÜRannfcbaft.

„Sfe Sfenftpflfcbt Im Bunbe«t)eere beginnt Im 2ln=

fange be«|enlgen 3«&re«, in welchem ber 2Beljrpflfcb=

tige ba« 20. 2llter«fabr jurücflegt, unb enblgt am

Schlufj be«fentgen 3ahre«, In welchem er ba« 44.

SHterefahr erfüllt.
„3n Selten ber ©efaljr fann ber Bunb auch über

bie nicht jum Bunbe«heere geljörenbe SKannfchaft

unb bfe übrigen ©treltmlttel ber Äantone »erfügen.

„'©le Äantone »erfügen über bie SBeljrfraft ihre«

@eb,iete«, foweit fle nicht burch »erfaffung«mäf)ige
ober gefel}llche Slnorbnungen be« Bunbe« befchränft

flnb."
Slrt. 20. „Sie Drganifation be« Bunbe«heere«

Ift ©acbe ber Bunbe«gefetjgebung.

„®o »Iel al« möglich follen bie Sruppen eine«

jeben Äanton« fo organifirt werben, bafj fte taftffebe

Einheiten ober Brucbtljelle »on folcben bilben.

„©er Unterricht Ift ©acbe be« Bunbe«.

„An bie Äoften be« 3nfanterfe--Unterrlcbt« haben

bfe Äantone efnen burch Bunbe«gefe$ ju Deftlmmens

ben Beitrag jü leiften. Sie Ueberwachung unb Äon=

trolllrung ber materiellen Seiflung, welche bie Äan=

tone für ba« Bunbe«beer ju erfüllen Ijaben, Ift
Sache be« Bunbe«ratt)e«.

„Sfe ÜRilltaroerorbnungen ber Äantone bürfen
nfcht« enthalten, roai ber eibg. SJMlltarorganlfatfon
unb ben bunbe«mäfjfgen Berpflfchtungen ber Äan=

tone entgegen Ifi unb muffen ju bfe«fäflfger Brüfung
bem Bunbe«rathe »orgelegt werten."

Ser* Slrtlfel 19 na* £rn. ©tehlin erhielt 47

©tfmmen. hingegen mft 68 Stimmen wurte 8r=
tlfel 19 fn folgenber Raffung angenommen:

Slrt. 19. „Sa« Bunbe«heer befieljt au« ber ae-

fammten, nach ber eibg. ©efefcgebung bfenfipfltcbtfs

gen ÜJtannfchaft.

„Sie Sienftpfllcht im Bunbe«heere beginnt im Sin*

fang be«{enlgen '3<>ljre«, fn welchem ber 2Bet)rpfIfcb=

tige ba« 20 2llter«Jahr jurücflegt, unb enblgt am

©chluffe be«fenfgen 3«ljre«, In welchem er ba« 44.

2llter«iahr erfüat.
»3" 3'iten ber ©efaljr fann ber Bunb auch über

bie nicht jum Bunbe«heere geljörenbe ÜJiannfchaft

unt über bie übrigen ©treitmlttel ber Äantone »er*

fügen.
„Sie Äantone »erfügen über bfe Sßebrfraft Ihre«

©eblete«, fo weit fie nicht burch »erfafjung«maf)fge
ober gefcfcllche Slnorbnungen be« Bunbe« befchränft

finb."
Slrtlfel 20 würbe mit 70 gegen 44 Stimmen unb

mft 3?amen«aufruf in folgenber gaffung angenom*

men:
Slrt. 20. „Sie Drganifation be« Bunbe«beere« ift

©cgenfianb ber Bunbe«gefefcgebung.

„Soweit nicht militärifche ©rünbe entgegenfiehen,

follen bie taftifchen (Sinfjeiten au« ber SWannfcbaft

beäfelhen Äanton« gebilbet werben.

„Sie Äoften be« Unterricht«, ber Bewaffnung,
Beflelbung unb Stu«rüfiung be« Bunbe«ljeere« tragt
ber Bunt.

„Sa« Ärleg«materlal ber Äantone in bemjenlgen
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Die MiUtärsragrn vor der Bundesversammlung.

(Nattonalrathssitzung vom 8. November 1871.)

(Schluß.)

Am 11. November 1871 erfolgte dann die

Abstimmung über Artikel 19 und 20. Jn definitiver
Abstimmung über Art. 19 standen sich gegenüber

der Antrag des Hrn. Obersten Stehlin, lautend:
Art. 19. „Aus den Kontingenten der Kantone

wird daö Bundesheer gebildet.

„Diefe Kontingente umfassen die ganze nach der

eidg. Gesetzgebung wehrpflichtige Mannschaft.

„Dte Dienstpflicht im Bundesheere beginnt im
Anfange desjenigen JahreS, in welchem der Wehrpflichtige

das 20. Altersjahr zurücklegt, und endigt am

Schluß desjenigen Jahres, in welchem er das 44.

Altersjahr erfüllt.
»In Zeiten der Gefahr kann der Bund auch über

die nicht zum Bundesheere gehörende Mannschaft
und die übrigen Streitmittel der Kantone verfügen.

„Die Kantone verfügen über die Wehrkraft ihres

Geb.tetes, soweit sie nicht durch verfassungsmäßige

oder gesetzliche Anordnungen des Bundes beschränkt

find."
Art. 20. „Die Organisation des Bundesheeres

ist Sache der Bundesgesetzgebung.

„So viel als möglich follen die Truppen eines

jeden KantonS so organisirt werden, daß sie taktische

Einheiten oder Bruchtheile von solchen bilden.

„Der Unterricht ist Sache deS Bundes.

„An die Kosten des Infanterie-Unterrichts haben

die Kantone einen durch Bundesgesetz zu bestimmenden

Beitrag zü leisten. Die Ueberwachung und Kon-

trollirung der materiellen Leistung, welche die Kantone

für das Bundesheer zu erfüllen haben, ist

Sache des Bundesrathes.

„Die Militärverordnungen der Kantone dürfen
nichts enthalten, waS der etdg. Militärorganisation
und den bundesmäßigen Verpflichtungen der Kantone

entgegen tst und müssen zu diesfälliger Prüfung
dem BundeSrathe vorgelegt werden."

Der Artikel 19 nach Hrn. Stehlin erhielt 47

Stimmen. Hingegen mit 63 Stimmen wurde
Artikel 19 in folgender Fassung angenommen:

Art. 19. „Das Bundesheer besteht auö der

gesammten, nach der eidg. Gesetzgebung dienstpflichtigen

Mannschaft.
„Die Dienstpflicht im Bundesheere beginnt im

Anfang desjenigen "Jahres, in welchem der Wehrpflichtige

das 20 Altersjahr zurücklegt, und endigt am

Schlüsse desjenigen Jahres, in welchem er das 44.

AltcrSjahr erfüllt.
„Jn Zeiten der Gefahr kann der Bund auch über

die nicht zum Bundesheere gehörende Mannschaft
und über die übrigen Streitmittel der Kantone
verfügen.

„Die Kantone verfügen über die Wehrkraft ihres

Gebietes, so weit ste nicht durch verfassungsmäßige

oder gesetzliche Anordnungen des Bundes beschränkt

sind."

Artikel 20 wurde mit 70 gegen 44 Stimmen und

mit Namensaufruf tn folgender Fassung angenommen:

Art. 20. „Die Organisation des BundeöheereS ist

Gegenstand der Bundesgesetzgebung.

„Soweit nicht militärische Gründe entgegenstehen,

sollen die taktischen Einheiten aus der Mannschaft
desselben KantonS gebildet werden.

„Die Kosten deS Unterrichts, der Bewaffnung,
Bekleidung und Ausrüstung des Bundesheeres trägt
der Bund.

„DaS Kriegsmaterial der Kantone in demjenigen
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Beftanbe, welcher nach ben bi«herigen ©cfefcen »or*
gefcbrfehen ift, geht auf ten Bunt über.

„Ser Bunb tft berecfaiigt, bfe »orljanbenen, ju
mflitärifcben ßwecfen tienenten ©ebäube unb B5af=

fenpläfje, foweit fte nfcht bereit« fein ©igenthum
finb, gegen Sntfcbäbigung entweber al« Sigenthum
ober mtettjweife jur Benutzung ju übernehmen.

„Sfe Slu«führung be« SWflltärgefetje« tn ben Äan*
tonen gefcbiebt burch bie Äanton«beborben in ben

burch tie Bunte«gefetjgebung feftgefetjten ©renjen."

gür ben Slrtifel 20 nach Slntrag ter Äommiffion
ftfmmten folgenbe Ferren: Slmbübl, Slnteregg, Sln=

berwert, Btrnolb, Bertfchlnger, Bleuler, Born, Bu=
eher, ». Büren, Bürll, Büfjberger, Sefor, Seu=

eher, (Sberle, (Sgglf, (Sfcber, geer fcerjog, gebr,
grfeberfcb, ©aub», ©onjenbad), ^aufer, £eer,
fcobl, Senn», Sollffaint, 3oo«, 3«ler, Äatfer

(Bern), Äaifer (©oloiburn), Äarlen, Äarrer, ÄeUer,

Äla»e, Älein, Äünjli, gambelet, gehmann, 8öw,

»üiarti, «Dterj, SRefjmcr, ÜRigt), SWünch, Bet)er

fm &of, Böflipfin, SRiem, ©cherb, ©cherer, ©cberj,
©ebeuebjer, ©chmib (Bern), ©eiler, ©tämpflt,
Steiner, Stöger, Suter (3««cb), Suter (Star*

gau), Urech, Bauttcr, Bon=Slrr, Bonmatt, 2Btb=

mer, SBtrth, 2Bt)rfch, 3<ui88er, Siffller, 3ürd)er,
3»ro (70).

gür ten bunbe«rätljlicben, refp. Slntrag ©tehlin,
fttmmten tie $$. Slrnotb, Battaglini, Baut, Ba=

»ler, Becf, Berna«cont, Baaber, Brogcr, BünjH,
(Safiifcb, Garteret, (Sbaner,, Gontcffe, (Sofft, Sela=

rageaj, SemfeölUe, (Soequij, @t)tel, gifeber, gracbe=

boub, greUfcerofe, ©abmer, £erjog, $ungerbftblcr,
2RüUer, B«rtn, Bet)er, Bietet be la SRioe, SRam=

bert, SRenmonb, SRometi, SRoten, SRucbonnet, SRu«ca,

©chmit (Slargau), ©egeffer, ©olbini, ©tehlin,
Soggenburg, SBecf^SReönolb, Sfßeber, 3ßirj, SBuifle*

ret, BJuillemoj (44).

Slufjer ben $Re»ifton«beratljungen famen noch jwei
©egenftänte jur Beratung, nämlich ta« tfe«jährlge
aRilitärbütget unt militärifebe SRacbfreblte. (Srftere«

ift »ermutblicb ba« letjte im bi«berlg.en 5Rafjftab
unb baher »telletcht fntereffant, gegenüber ber 3US

fünft ba«felbe in extenso aufzuführen, ba bie«

unfere« SBiffen« feit 3ahren Weber in ter politifchen,
noch in ter fpejiftfch militärifcfaen Breffe gefebeben,

unb Jcfct bann nur ein „fuit quondam Troja"
nach bi«herigen Slnfäfcen, ta im gade ter Sln=

nähme ter 5Re»ifion unfere tröianlfcbe Slrmee unb

Slrmeeoerwaltung eine ganj anbere ©eftalt anneh=

men wirb.

I. Sie ©efammteinnahmen be« !äRilltärbeparte=

tnent« hejiffern ftch wfe folgt:
1) Sie Hinnahmen be« aRilltätbepartement« für

SReglentcnte, Drbonnanjen, gormularien, Sltla«

u. f. w. gr. 43,200,
2) Bferberegleanftalt „ 86,875,
3) Äonftruftion«werfftätte „ 165,000,

4) ba« gaboratorium unb bie B«=

tronenhülferi--gahrife „ 1,303,700.

Sotalrlnnaljmen: gr. 1,598,775.

II. Slu«gaben.

a. Berwaltunge-perfonal
b. 3nftruftfon«perfonal

Unterrlcbtöfurfe
Ärieg«ntaterlal
SRtlitäranfialten unb geftung«=
werfe
®tab«hureau
Äommiffionen unb ©rperten
Srucffoften

i. Berfcbfebene«

Slufjerorbentlfcbe Slu«gaben

Slllgemeine Berwaltungen
5Racbfrebtt für bfe Stefrutenfcbulen

gr-

c.
d.

h.

128,584^
207,379,

2,071,628,
159,600,

116,000,
54,400,
9,000,

34,000,
8,709,

1,000,000,
21,600,
14,000.

Drbentllche ®tfanimtau«gaben gr. 3,824,900.
Saju fommt für 1872 für ben

Sruppenjufammenwg „ 336,000.

Sllfo fn ©umma gr. 4,160,900.
(Sfn fernerer, in milltärlfcher fcfnficbt intereffanter

©egenftanb bfefer ©ffcung waren bie SRapporte unb
bte ftch auf biefelben ffüfcenben furjen Sfafuffionen
über bie ©uboention »on gr. 356,000 an bfe ®e=

birg«ftrafje BuHc=Boltfgen' unb über ten (Sol te la
Srofr.

Born Äanton SBaabt bf« nach Bern auf ber gan==

jen ©aanelinfe befinbet fich fefne Berblntung mit
bem 3nnern ber ©cbwefj; ein au« tem SSeften

jurücfgeträngte« febweijerifche« Äorp« wäre baher
genotbigt, ftcb auf ber (Sbene gegen £bun jurncfju*
jiehen, ober fich mit Berluft ter guhrwerfe über

®ebirg«pfabe nach bem ©Immenthal ju retten; bfefe

©trafje Bulle 3aun Boltlgen war be§halb ein
febon längft gefühlte« Bebürfnffj, unb jwar nicht
allein fn ter Borau«fefcung efne« SRücfjuge«, fon=
tem um auch rafch Berftärfungen auf tfe bebroljten
Bunfie werfen ju fönnen.

Sie Strafte ga=<5ro<r bflbete bfe fürjefte Berbln*
bung jwifeben tem Äanton Bern unb bem Äanton
3BaM« unb ben gefiung«merfen »on ®t. ÜRorffc.
Uebcrtie« werbe, fobalb bfe ga=Sroir ©trafje au«=

geführt fefn werbe, burch bfe betljctlfgten ©emefnben
efne weitere ©trafje erfreut, welche »on leichter 9lu«s

führung unb fehr günftfgen ®efäfl«»erhältniffen,
»om Sorfe ®rt)on auf ben (5ol be Sheoflle führe.
Bon ba laffe fich ohne ©chwterigfeft ber 6bemfn=

neuf erreichen, welcber auf Sirbon, Sontlje», ©Ion
au«münbet. @o wirb turch 8lu«führung ter ga=

groiri©trage eine breifache Berbinbung be« Äan=
ton« SBaUt« mit bem 3nnern ber ©chweij f>erge=

ftellt, nämlich burch bfe gurfafirafje nach Brfeg
unb burch bte ga=(Srofr- ©trafje nach ©ftten unb

©t. SRorftj.

Bar Äeorßanifation tos ciÄ(jenttf(!fd)tn JHüitär-
fanitälemeftne.

S. ©oehen legen wir ben einfehlägigen Bericht
ber bi»tfion«ärjtltchen Äonferenj au« ber $anb unb

hebauern fehr, in bem wichtlgften Borfchlage berfelben

nicht nur feinen wahren gortfchrltt, fonbern einen
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Bestands, welcher nach den bisherigen Gesetzen

vorgeschrieben ist, geht auf den Bund über.

„Der Bund tst berechtigt, die vorhandene», zu

militärischen Zwecken dienenden Gebäude und

Waffenplätze, soweit sie nicht bereits setn Eigenthum
stnd, gegen Entschädigung entweder als Eigenthum
oder miethweise zur Benutzung zu übernehmen.

„Die Ausführung des Mtlttärgesetzes in den Kantonen

geschieht durch die Kantonsbehörden in den

durch die Bundesgesetzgebung festgesetzten Grenzen."

Für den Artikel 20 nach Antrag der Kommission

stimmten folgende Herren: Ambühl, Anderegg,
Anderwert, Bernold, Bertschinger, Bleuler, Born,
Bücher, v. Büren, Bürli, Bützberger, Dcsor, Deu-
cher, Eberle, Eggli, Escher, Feer-Herzog, Fehr,
Friederich, Gaudy, Gonzenbach, Hauser, Heer,

Hohl, Jenny, Joltssaint, Ivos, Jsler, Kaiser

(Bern), Kaiser (Solothurn), Karlen, Karrer, Keller,
Klaye, Klein, Künzli, Lambelet, Lehmann, Low,

Marti, Merz. Mcßmer, Migy, Münch, Peyer
im Hof, Philippin, Riem, Scherb, Scherer, Scherz,

Scheuchzer, Schmid (Beru), Seiler, Stämpfli,
Steiner, Styger, Suter (Zürich), Suter (Aargau),

Nreck, Vauticr, Von-Arx, Vonmatt, Widmer,

Wirth, Wyrfch, Zangger, Zieglcr, Zürcher,

Zyro (70).

Für den bundesräthlichen, resp. Antrag Stehlin,
stimmten die HH. Arnold, Battaglini, Band.
Wavier, Beck, Bernasconi, Baader, Broger, Bünzlt,
Caflisch, Carteret, Chancy, Contesse, Cossi,

Delarageaz, Demieville, Evequiz, Eytel, Fischer, Frache-

boud, Frei-Herose, Gadmer, Herzog, Hungerbuhler,
Müller, Perrin, Peyer, Pictet de la Rive, Raniberl,

Reymond, Romcdi, Roten, Ruchonnct, Rusca,

Schmid (Aargau), Scgesser, Soldini, Stehlin,
Toggenburg, Weck-Reynold, Weder, Wirz, Wuille-
ret, Wuillemoz (44).

Außer den Revisionsbcrathungen kamen noch zwei

Gegenstände zur Berathung, nämlich daö diesjährige

Militärbudget und militärische Nachkredite. Ersteres

ist vermuthlich das letzte tm bisherigen Maßstab
und daher vielleicht intcrcssant, gegenüber der

Zukunft dasselbe in extenso aufzuführen, da dies

unseres Wissens seit Jahren weder in der politischen,

noch in der spezifisch militärischen Presse geschehen,

und jetzt dann nur ein »tmt yuonciam Irc^s,"
nach bisherigen Ansätzen, da im Falle der

Annahme der Revision unsere trojanische Armee und

Armeeverwaltung eine ganz andere Gestalt annehmen

wird.

I. Die Gesammteinnahmen deö Militärdepartements

beziffern sich wie folgt:
1) Die Einnahmen des Militärdepartements für

Réglemente, Ordonnanzen, Formularien, Atlas

u. s. w. Fr. 43,200,
2) Pferderegieanstalt „ 86,875,
3) Konstruktionswerkstätte. „ 165,000,

4) das Laboratorium und die Pa-
tronenhülsen-Fabrike „ 1.303,70«.

Totaleinnahmen: Fr. 1,598,775.

II. Ausgaben.
«,. Verwaltungspersonal
b. Jnstruktionspersonal

Unterrichtskurse

Kriegsmaterial
Militäranstalten und Festungswerke

Stabsbureau
Kommissionen und Experten
Druckkosten

i. Verschiedenes

Außerordentliche Ausgaben
Allgemeine Verwaltungen.

Nachkredit für die Rekrutenschulen

Fr.

o.

à.

3-
K.

128.534)
207.379.

2.071,628,
159,600.

116.000,
54,40«,
9,000,

34.000,
8,709,

1,000.000,
21.600,
14.000.

Ordentliche Gesammtausgaben Fr. 3.824,900.
Dazu kommt für 1872 für den

Truppenzusammenzug „ 336.000.

Also in Summa Fr. 4,160.900.
Ein fernerer, in militärischer Hinsicht interessanter

Gegenstand dieser Sitzung waren die Rapporte und
dte stch auf dieselben stützenden kurzen Diskusstonen
über die Subvention von Fr. 356,000 an die

Gebirgsstraße Bulle-Boltigen und über den Col de la
Croix.

Vom Kanton Waadt bis nach Bern auf der ganzen

Saanelinie befindet sich keine Verbindung mit
dem Innern der Schweiz; ein anS dem Westen
zurückgedrängtes schweizerisches Korps wäre daher
genöthigt, sich auf der Ebene gegen Thun zurückzuziehen,

oder sich mit Verlust der Fuhrwerke über

Gebirgspfade nach dem Simmcnthal zu retten; diese

Straße Bulle-Jaun - Boltigen war deßhalb ein
schon längst gefühltes Bedürfniß, und zwar nicht
allein in der Voraussetzung eines Rückzuges,
sondern um auch rasch Verstärkungen auf die bedrohten
Punkie werfen zu können.

Die Straße La-Croix bildete die kürzeste Verbindung

zwischen dem Kanton Bern und dem Kanton
Wallis und den Festungswerken von St. Moritz.
Uebcrdies werde, sobald die La-Croix Straße
ausgeführt sein werde, durch die bethetligten Gemeinden
eine weitere Straße erstellt, welche von leichter
Ausführung und sehr günstigen GefällSverhältnifsen,
vom Dorfe Gryon auf dcn Col de Cheville führe.
Von da lasse sich ohne Schwierigkeit der Chemin-
neuf erreichen, welcher auf Ardon, Conthey, Ston
ausmündet. So wird durch Busführung der La-
Croir-Straße eine dreifache Verbindung des Kantons

Wallis mit dem Innern der Schweiz hergestellt,

nämlich durch die Furkastraße nach Brieg
und durch die La-Croix-Straße nach Sitten und

St. Moritz.

Zur Reorganisation des eidgenössischen Militär-
sanitölswesens.

3. Soeben legen wir den einschlägigen Bericht
der divtstonSärztltchen Konferenz aus der Hand und

bedauern sehr, in dem wichtigsten Vorschlage derselben

ntcht nur keinen wahren Fortschritt, sondern etnen
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